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Amtliches. 

Berlin, 25. Juli. Der Lehrer Johann Balthaſar Cüppers in 

Semen tt als Seminarlehrer beim Schullehrer⸗Seminar daſelbſt an⸗ 

geſtellt, der k. Reg.⸗ und Baurath Alexander Schumann, bisher techn. 

Mitglied der k. Regierung zu Arnsberg, in gleicher Eigenſchaft an die 
K. Regierung zu Aachen verſetzt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Karlsruhe, 25. Juli. Die Kaiſerin Auguſta iſt heute Nachmit⸗ 

tag auf Schloß Mainau eingetroffen. — Nach einer heute im Geſetz⸗ 

platte veröffentlichten amtlichen Verordnung wird die Rechnung nach 

Reichsmark für das Großherzogthum Baden vom 1. Januar 1875 ab 
eingeführt. 

Baden⸗Baden, 26. Juli. Der geftern hier eröffnete deutſche 
Journaliſtentag hielt heute feine erſte Hauptverſammlung. Dr. Frie⸗ 
densburg (Hamburg) wurde zum Vorſitzenden, Strecker (Straßburg), 
zum erſten, Lechner (Wien) zum zweiten Stellvertreter gewählt; zu 
Schriftführern wurden Pohl (Baden) und Holdheim (Berlin) ernannt. 
Nach Entgegennahme des Jahresberichts des Ausſchuſſes wurde in Er⸗ 
ledigung des zweiten Punkts der Tagesordnung (Errichtung eines Zei⸗ 
tungs⸗Telegraphenbureaux) folgende Reſolution angenommen: Der 
Journaliſtentag beſchließt in Anbetragt, daß die Beſchwerden über die 


Verſorgung der Zeitungen durch die beſtehenden Telegraphenbureaux 


größtentheils darin ihren Grund haben, daß dieſelben nicht unab- 
hängig ſind, und in Anbetracht, daß die Unabhängigkeit des telegra⸗ 
phiſchen Verkehrs nur durch politiſche Sicherſtellung deſſelben zu er⸗ 
reichen iſt, darauf hinzuwirken, daß durch die Geſetzgebung der tele⸗ 
graphiſche Verkehr geſichert werde, und ferner jedes unabhängige Un: 
nehmen zu unterſtützen. In Betreff des dritten Punktes der Tages⸗ 
ordnung (Zeitungsweſen und Annoncenbureaux) wurde ſodann be⸗ 
ſchloſſen, die von der Kommiſſion entworfene, gedruckte Vorlage mit 
einigen Modifikationen den Verlegern zur Ausführung zu empfehlen. 
Der Schluß der Verſammlung erfolgte um 2 Uhr. i 

Konſtanz, 26. Juli. Die Kaiſerin Eugenie ſtattete geſtern dem 
Großberzoge und der Großherzogin von Baden auf der Inſel Mainau 


einen zweiſtündigen Beſuch ab. Prinz Louis Napoleon iſt heute von 


Woolwich in Arenenberg eingetroffen. 

Peſt, 26. Juli. Der „Ungariſche Aktionär“ meldet, die rumäniſche 
Regierung beabſichtige behufs Deckung des Defizits eine Anleihe zum 
Betrage von 35 Millionen ahzuſchließen. Dieſe Summe ſei unter 
günftigen Bedingungen bereits von einer Gruppe franzöſiſcher Ban⸗ 
kiers offerirt, welche gleichzeitig die Konſolidirung der geſammten 
Staatsschulden Rumäniens übernehmen werde. — Eine anderweitige 
Beſtätigung der Nachricht bleibt abzuwarten. 

Paris, 25. Juli. Eine Depeſche carliſtiſchen Urſprungs aus 
Bayonne meldet, daß 12 neue Kanonen und 200 Kiſten mit Munition 
für die Carliſten an's Land geſchafft ſeien. 

Verſailles, 26. Juli. [Nationalverſammlung.] Bei 
der Diskuſſion über das Marinebudget erklärte der Marineminiſter 
Montagnac auf eine bezügliche Anfrage, die Regierung würde, ſoweit 
8 die Hilfsquellen des Bud gets geſtatten, Alles thun, um die Marine 
auf der Höhe ihrer Miſſion zu erhalten. Wenn die Armee der rechte 
Arm Frankreichs ſei, ſo ſei die Marine ſein linter Arm und Frank⸗ 
reich brauche ſeine beiden Arme. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
wurden mehrere Artikel des Marinebudgets angenommen. — Die 
Mitglieder der republikaniſchen Partei agitiren lebhaft für die Auf⸗ 
löſung der Nationalverſammlung und hoffen die Majorität für die 
Auflöſung zu erhalten, ſobald die Diskuſſion über die Anträge Duval 
und Malleville eröffnet werden wird, da eine große Zahl von Depu⸗ 
tirten der konſervativen Partei abweſend iſt. — Die Initiativ⸗Kom⸗ 
miffion, deren Mitglieder zum größeren Theile der republikaniſchen 
Partei angehören, hat beſchloſſen, daß der Antrag auf Auflöfung der 
Nationalverſammlung in Erwägung gezogen werde und wird, ſicherem 
Vernehmen nach, am Montag ihren diesbezüglichen Bericht der Na⸗ 
tionalverſammlung vorlegen. Die Diskuſſion über den Antrag auf 
Auflöſung der Nationalverſammlung wird dann im Laufe der nächſten 
Woche, vielleicht bereits am Montag ſtattfinden. 

Madrid, 24. Juli. Der Verwaltungsrath der Hypothekar⸗ 
Hank hatte bei dem Finanzminiſter Camacho gegen die Entſcheidung 
des Staatsraths reklamirt, welche die von der Hypothekarbank bean⸗ 
ſpruchte Entſchädigungsforderung zurückweiſt. Camacho hat auf dieſe 
Neklamation dem Verwaltungsrath jetzt eröffnet, daß der Miniſter⸗ 
rath der Entscheidung des Staatsraths in Bezug auf dieſe Frage voll⸗ 
ſtändig beigetreten ſei. 

Die Haltung der framzöſiſchen Regierung gegenüber den Karliſten 
wird in einem Artikel des „Imparcial” heftig angegriffen. Das Blatt 
betont insbeſondere, wenn Frankreich fortfahre, die Karliſten zu begün⸗ 
fligen und dadurch eine Verlängerung des unheilvollen Bürgerkrieges 
herbeizuführen, fo würde die ſpaniſche Nation ihre Intereſſen und Sym⸗ 
pathien von Frankreich abwenden und andere Alianzen auſſuchen, 
welche mit den Anforderungen der Civiliſation verträglicher und der 
Freiheit und Wohlfahrt Spaniens förderlicher ſeien, als die Verbin⸗ 
dung mit Frankreich. 

Santander, 25. Juli. Die Garniſon von Bilbao hat, hier 
eingetroffenen Nachrichten zufolge, die Carliſten nach Encartacianes 
zu zurückgeworfen. Gerüchtweiſe verlautet, daß General Moriones 
mit verhältnißmäßig geringem Verluſte die Carliſten in Navarra ge 
ſchlagen und 1500 Gefangene gemacht habe. 


Mittag⸗Ausgabe. 
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London, 25. Juli. 
. um England bei den dort ftattfindenden Konferenzen zu ver⸗ 
relen. 

Prinz Leopold iſt, wie „Pall Mall Gazette“ vernimmt, nicht un⸗ 
bedenklich erkrankt. — Dem engliſchen Bevollmächtigten auf dem Brüſ⸗ 
ſeler internationalen Kongreſſe General Horſfort iſt Mr. George E. 
March, Sekretär im auswärtigen Amte als diplomatiſcher und Major 
Hale als militäriſcher Sekretär beigegeben. 


Waſhington, 26. Juli. Von der Regierung find die Anerbie⸗ 
tungen amerikaniſcher Bankhäuſer betreffs Aufnahme einer konſoli⸗ 
dirten Anleihe von zehn Millionen Dollars, welche nur im 
Inlande plazirt werden ſoll, angenommen worden. 

J VAG ZIERT —„lJcC 


Der Carlismus 


in ſeiner heutigen Geſtalt, giebt der „Nordd. Allg. Ztg.“ Anlaß zu 
folgenden Betrachtungen: 


Gleichſam als handele es ſich darum, dem Europa unſeres Jahr⸗ 
zent das Muſter eines fonft ſchon faſt vergeſſenen jeſuitiſchen Regi⸗ 
ments vouuführen, iſt es der carliſtiſchen Revolution gelungen, ihre 
Herrſchaft über einen großen Theil des nördlichen Spanien zu ver⸗ 
breiten und durch Barbareien, wie fie des Zeitalters der Inquiſition 
würdig wären, bis heute aufrecht zu erhalten. Der Jeſuitismus in 
allen andern Ländern regt ſich, ſeinem ſpaniſchen Zweige zum endli⸗ 
chen Siege zu verhelfen; die ganze weitreichende Macht der ultramon⸗ 
tanen Propaganda iſt in feinen Dienſt geſtellt und ſelbſt ein an der 
Grenze ſeines Bewußtſeins angelangter Liberalismus glaubt vom 
Standpunke der unbegrenzten „Freiheit“ aus ſich einer Unterſtützung 
der Todfeinde derſelben nicht verſagen zu ſollen. Unter der Flagge, 
welche vormals als das Wahrzeichen bürgerlicher Freiheit in Europa 

alt, werden, freilich bei Nacht und Nebel, Schiffsladungen von Waf⸗ 
En und Geſchützen für das carliſtiſche Lager an der ſpaniſchen Klüſte 
gelandet und ſo dem graumſamſten aller Kämpfe der neueren Zeit 
die eigentliche Lebensnahrung zugeführt. 5 

Nicht Don Carlos iſt der eigentliche, gegen ſein Vaterland im 
blutigen Bürgerkriege in Waffen ſtehende Rebell. Der Jeſuitis⸗ 
mus iſt es, der ſich des Carlismus als Aushängeſchild bedient, der 
ihn mit den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützt, feine Schritte 
leitet und feinen Willen eventuell auch trotz des fogenannten ⸗Kö⸗ 
nigs“ durchzuſetzen weiß. Der Jeſuftismus hat der carliſtiſchen Sache 
wohl die Zuſtimmung und den Zulauf von Fanitikern oder zweifel⸗ 
baften Subjekten aller Art, auch Deutſchen, auß den verſchiedenſten 
Ländern zugewendet, aber er hat gleichzeitig bewirkt, daß der Carlis⸗ 
mus für die Mitwelt gerichtet und für die Nachwelt 
unmöglich geworden iſt. 5 

Im Namen dieſes Jeſuitismus hat der carliſtiſche Prätendent es 
kürzlich gewagt, die Spanier aufzufordern, entweder ſich ihm zu unter⸗ 
werfen oder „das Geſetz des Siegers“ anzunehmen. Zur Illuſtration 
dieſes „Geſetzes“ haben ſeine Horden nach der Erſtürmung der Stadt 
Cuenca die Einwohner ermordet, die Häuſer geplündert und vers 
brannt. Dieſes „Geſetz“ des Siegers iſt ſeit den Kämpfen bei Eſtella 
wiederholt gegen wehrloſe Gefangene zur Anwendung gebracht wor⸗ 
den, welche maſſenhaft hingemordert worden ſind. Der Ausdruck 
hingerichtet“ iſt falſch, denn das Richten müßte wenigſtens 
einen Schein von Recht in ſich ſchließen. 

Anter den ſchamlos Ermordeten befindet ſich ein preußiſcher Offi⸗ 
zier, deſſen Grab nachträglich noch durch die verruchteſten Lügen ent⸗ 
mei wird. In der in Deutſchland erſcheinenden ultramontanen 
Preſſe haben wir kein Wort der Mißbilligung für den Mord gefun⸗ 
den, den entweder die „Prieſter“ trotz ihres „Königs“ ausgeführt haben 
oder welchen dieſer kalten Blutes befohlen oder gebilligt hat. Ja, 
Blätter vom Schlage des bairiſchen „Vaterland“ haben mit einer ge⸗ 
wiſſen Genugthuung verzeichnet, daß „der preußiſche Hauptmann 
Schmidt als Spion erſchoſſen worden ſei.“ Die Sprache dieſer Or⸗ 
gane — zugleich ein Beweis für die beinahe bis an die Grenze des 
Idealen reichende Preßfreiheit in Deutſchland (keine franzöſiſche Re⸗ 
gierung würde z. B dulden, daß von einem franzöſiſchem Offiner in 
folden Ausdrücken geſprochen wird) — iſt dieſelbe, wie fie in Bezug 
auf das kiſſinger Attentat geführt wird, wo die der römiſchen Parole 
folgenden Blätter nur ſchwanken zwiſchen dem ſchlecht verhüllten Be⸗ 
dauern über das Mißlingen und dem erheuchelten Zweifel an der Rich⸗ 
ligkeit der Thatſache. ? SL Al N 

Und fo ftehen, wenn auch ſelbſtverſtändlich in Bereitiung und 
Tragweite unterſchieden, der Mordrerſuch in Kiſſingen und die Er⸗ 
mordung des Hauptmann Schmidt auf einer Linie. Beide Verbre⸗ 
chen find aus derſelben Quelle gefloſſen, beide fordern daſſelbe 
Urtheil der Geſchichte heraus. Daß der Verhrecher Kullmann ein 
Schwärmer für die karliſtiſche Sache war, reſp. iſt, charakteriſirt dieſe 
wie ihn und ſeine That zur Genüge. 

Dem für feine geiſtige Freiheit ringenden Deutſchland ſtehen 
wie dem für feine politiſche Freiheit ringenden Spanien dieſelben 
Feinde gegenüber — hinter beiden die Sympathieen der ganzen gebil⸗ 
deten Welt unſerer und der kommenden Tage. Hierin liegt die Ge⸗ 
währ, daß trotz aller Mühen und Unfälle beide, Deutſchland und Spa⸗ 
nien, zu ihren Zielen gelangen werden und daß dem mit dem gleichen 
Gegner ringenden ſpaniſchen Volke Deutſchlands aufrichtige und ent⸗ 
ſchiedene Theilnahme geſichert iſt. Dem Vernehmen nach wird das 
deutſche Geſchwader, welches jetzt bei der Inſel Wight ſtationirt, 
die Beſtimmung erhalten, ſich an die Nordküſte Spaniens zu begeben 
und dort einige Zeit zu kreuzen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 25. Juli. 

— Die „Spen. Zeitung“ bezeichnet auf Grund guter Information 
als wahrſcheinlich, daß der Kaiſer und der Kronprinz des deutſchen 
Reiches im Herbſt d. J. den Reichslanden einen Beſuch abſtatten wer⸗ 
den. — In den hieſigen Kirchen wurde am vergangenen Sonntag von 
den Geiſtlichen in das ſogenannte Fürbittengebet ein Dankgebet einge⸗ 
pflochten für die glückliche Errettung des Fürſten Bismarck aus 
Lebensgefahr. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ unterzieht in ihrem Leitartikel die 
barbariſche „Kriegführung“ der Carliſten in Spanien einer ſcharfen, 
aber gerechten Kritik. Das Blatt weiſt darauf hin, daß nicht Don 
Carlos der eigentliche, gegen ſein Vaterland im blutigen Bürgerkriege 
in Waffen ſtehende Rebell iſt; vielmehr ſei es der Jeſuitismus, der 
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ſich des Carlismus als Aushängeſchild bediene, der ihn mit den ihm 
zu Gebote ſtehenden Mitteln unterſtütze, ſeine Schritte leite und ſeinen 
Willen eventuell auch trotz des „Königs“ durchzuſetzen ſuchen werde 
Nachdem die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch die jüngſten Greuelthaten der 
von den Jeſuiten angeſtachelten Carliſten nach Gebühr gebrandmarkt 
und hervorgehoben hat, daß die Ermordung des Haurtmanns Schmidt 
und das kiſſinger Attentat aus „derſelben Quelle“ gefloſſen ſind, 
ſchließt ſie folgendermaßen: 


folgend 
uhr 
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dem für feine politiſche Frei N anten dieſelden 

gegenüber — hinter beiden die Sympathien der ganzen gebildeten Welt 

unjerer und der kommenden Tage. Hierin liegt die Gewähr, daß krotz 

aller Mühen und Unfälle beide, Deutſchland und Spanien, zu ihren 

Zielen gelangen werden und af dem mit dem gleichen Gegner rin⸗ 
enden ſpaniſchen Volke Deutſchlands aufrichlige und entſchiedene 
heilnahme geſichert iſt.“ 

Die DRC. iſt in der Lage, über die kürzlich von der „N. A. 3.“ 
bezüglich der Erſchießung des Hauptmann Schmidt angedeutete In⸗ 
tervention der Regierung nähere Mittheilung zu machen. Sie 
ſchreibt: e 

„Wie wir heute hören, ſind . Seitens der deutſchen 
Regierung mit anderen Großmächten in dieſer Angelegenheit eingelei⸗ 
tet, um endlich den Greueifcenen, welche von carliſtiſchen Bandenſüh⸗ 
rern und anderen Führern jener Räuberhorden neuerdings wiederholt 
in Scene geſetzt worden ſind, eiren wirkſamen Damm entgegen zu 
ſetzen. Die deutſche R gierung hat ſich an die übrigen Staaten in 
einem Zirkular gewendet und bereits auch von dort zuſtimmende 
Erwiderung gefunden. Daß die deulſche Regierung nicht gewillt iſt, 
den Räuberbanden der Prätententen des Don Carlos das Leben und 
das Vermögen der deutſchen Unterthanen, welche in Spanien ſich auf⸗ 
halten, ſo ohne Weiteres preiszugeben, geht ſchon aus dem Umſtande 
hervor, daß das deutſche Geſchwader, welches gegenwärtig bei der 
Inſel Wight ftationirt iſt, den Befehl erhalten hat, ſich an die Nord⸗ 
küſte Ba zu begeben und dort einſtweilen zu kreuzen. Bei der 
tha:ſächlichen Unterſtützung, welche die carliſtiſchen Banden und ihre 
Führer ſeither von Frankreich erhalten haben, dürfte es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich ſein, daß auch auf die franzöſiſche Regierung im diplomati⸗ 
ſchen Wege dahin gewirkt werde, daß Frankreich ſich mindeſtens der 
Fa tapen Neutralität zwiſchen den beiden kämpfenden Parteien be⸗ 

de. N 5 
Ver Dem „Hannov. Kurier“ zufolge hat auch der Juſtizmini ſter 
in Anlaß des Kiſſinger Attentats ein Ausſchreiben an d N 
Staatsanwälte erlaſſen. Inhalts deſſelben haben mannigfache, 
in neuerer Zeit hervorgetretene Erſcheinungen die Ueberzeugung be⸗ 
gründenzmüſſen, daß viele geſetzwidrige Handlungen, jaldaß ſelbſt ſchwere 
Verbrechen — wie der jetzt gegen den Reichskanzler Fürſten v. Bis⸗ 
marck in Kiſſingen verübte Mordverſuch — auf den verderblichen Ein⸗ 
fluß zurückzuführen ſind, welchen der Inhalt gefährlich wirkender 
Druckſchriften allmälig auf die Leſſer ausgeübt hat. Es gelte dies 
namentlich von folden Erzeugniſſen der Tagespreſſe, welche es ſich zur 
Aufgabe machten, kirchlich⸗politiſche Fragen der Gegenwart in einer 
der beſtehenden Geſetzgebung und ihrer Ausführung feindlichen, die 
Gemüther aufreizenden und darum den öffentlichen Frieden im Lande 
gefährdenden Weiſe zu behandeln. Für die Bramten der Staatsan- 
waltfchuft ſteigere ſich deshalb in ganz beſonders dringlicher Weiſe die 
Pflicht, jener Art von Tagespreſſe, die ſich namentlich in dem ſeit Kur⸗ 
zem erheblich vermehrten kleinen Lokalblättern geltend zu machen wiſſe, 
eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und derſelben, wo ſie in ihr 
geſetzwidrige Ausſchreitungen wahrnehmen, mit der vollen Schärfe des 
Geſetzes entgegenzutreten. Za dieſem Ende werde von dem geſetzlichen 
Mittel der Beſchlagnahme überall da unnachſichtig Gebrauch zu 
machen ſein, wo in einer Druckſchrift der Thatbeſtand einer ſtrafbaren 
Handlung wahrgenommen werde und mit gleicher Strenge gegen alle 
Perſonen ſtrafrechtlich vorzuſchreiten ſein, welche bei einem ſtrafbaren 
Preßerzeugniſſe, ſei es als Thäter, Theilnehmer, Verbreiter, nach den 
Beſlimmungen der Strafgeſetze oder nach Maßgabe des Preßgeſetzes 
verantwortlich gemacht werden müßten. Die Ober⸗Staatsanwälte ſind 
angewieſen, die denſelben untergebenen Beamten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft im Sinne dieſes Erlaſſes mit Weiſung zu verſehen, auch über 
wichtigere Vorkommniſſe auf dieſem Gebiete dem Juſtizminiſter immer 
berichtliche Anzeige zu erſtatten. 

In den Zeitungen kurſirt neuerdings die Nachricht, daß, wenn 
auch das Unterrichtsgeſetz in dem Kultusminiſterium fertig 
geſtellt werde, es immer noch ſehr fraglich ſein werde, ob daſſelbe ſchon 

in der nächſten Seſſion dem Landtag vorgelegt werden könne. Wie 
wir hören, ſind dieſe Zweifel ohne Begründung. Das Geſetz, welches 
ſich nicht blos bereits in der Ausarbeitung, ſondern ſogar, wie es 
heißt, der Vollendung nahe befindet, fol entſchieden in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion des Landtages, welche vorausſichtlich erſt in der 
zweiten Hälfte des Monat Januar 1875 beginnen wird, zur Vorlage 
gelangen, und es dürfte nicht unwahrſcheinlich ſein, daß man daſſelbe 
Verfahren, welches man in neuerer Zeit bei allen derartigen Geſetzen 
und mit günſtigem Erfolge angewendet, die Publizirung vor der Ueber⸗ 
gabe an den Landtag, um die öffentliche Stimme darüber zu ver⸗ 
nehmen, auch in dieſem Falle einſchlagen wird. — Der Kultusminiſter 
hat zur weiteren Hebung des Volksſchulweſens nun auch ſein Augen⸗ 
merk auf die Verbeſſerung des Leſeb uche namentlich für die 
oberen Klaſſen der Volksſchulen gerichtet, davon ausgehend, daß der 
deutf&e Unterricht in der Volksſchule nur dann die in ihm gelegene 
bildende und erziehende Kraft ihrem ganzen Umfange nach entfalten 
kann, wenn derſelbe ſich auf ein Schulleſebuch ſtützt, welches aus dem 
reichen Geiſtesſchatze des deutſchen Volkes das Beſte in Auswahl dar⸗ 
bietet. Der Inhalt des Leſebuchs ſoll daher nach den Intentionen des 
Miniſters lediglich die Geſchichte des deutſchen Volkes in unverfälſchten 
Bildern wiederſpiegeln, mit einem Worte: das Leſebuch ſoll ein 
deutſches Buch ſein, es ſoll die Quelle einer nationalen Volks⸗ 


bildung werden und die Jugend mit der deutſchen Sprache, dem 
deutſchen Lande und dem deutſchen Volke vertraut machen. Dem⸗ 
gemäß ſoll unter Berückſichtigung des geifligen Standpunktes der 
Schüler das Beſte und für den Volkscharakter Bezeichnendſte aus der 
volksthümlichen Literatur ausgewählt und insbeſondere das deutſche 
Volksmärchen, die Volks⸗ und Heldenſage berückſichtigt werden. Neben 
der volksthümltchen Literatur joll aber auch die klaſſiſche, ſowohl in 
proſaiſchen wie poetiſchen Stücken, in gewiſſem Maße vertreten ſein. 
Bezüglich der Form der Leſeſtücke wird erforderlich erachtet, daß neben 
der Muſtergültigkeit auch dem Bedürfniſſe Rechnung zu tragen iſt, 
daß das Leſebuch für die ſchriftlichen Uebungen der Schule nicht 
blos Muſter⸗, ſondern auch Anhaltspunkte für die verſchiedenſten Arten 
ber Aufſätze biete. Einen konfeſſionellen Charakter darf das 
Leſebuch nicht tragen. 
München, 22. Juli. Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: In der viel⸗ 
beſprochenen Affaire des Soldaten Plattner ſind bekanntlich die 
Angeklagten freigeſprochen worden, ein Urtheil, das nicht geringes 
Aufſehen erregte; nun iſt aber der Hauptangeklagte, der Premier⸗ 
Lieutenant Fürthmaier im erſten Chevauxlegers⸗Regiment bei der 
neueſten, heute publizirten Beförderung übergangen worden, indem 
einige in der Anciennität jüngere Premier⸗Lieutenants zu Rittmeiſtern 
befördert wurden. Die in Rede ſtehende Affaire dürfte übrigens, wie 
1 iſt, noch weitere unangenehme Folgen für die Bethei⸗ 
igten haben. 


München, 21. Juli. Wie der „N.⸗Z.“ geſchrieben wird, wollten 
die katholiſchen Vereine Deutſchlands in den erſten Wochen 
des nächſten Monats eine Generalverſammlung in München 
abhalten, es haben ſich jedoch dem Vorhaben Hinderniſſe in den Weg 


geſtellt, die unter den damaligen Verhältniſſen kaum zu beſeitigen ſein 
erden, Se in beshalbd fraguch geworden, ob die Generalverſamm⸗ 


lung hier wird abgehalten werden können. Die in der Stadt vor⸗ 
herrſchende Stimmung läßt es in der That in höchſtem Grade wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen, daß die Leiter der katholiſchen Vereine ihr 
Agitationswerk anderswo ausüben. — Abermals hat eine Gerichtsver⸗ 
handlung wegen! Beleidigung und Mißhandlung von Sol⸗ 
daten ſtattgefunden, und diesmal wirklich mit einer Verurthei⸗ 
lung des Schuldigen geendet. Der Secondelieut. Guſt. Frhr. v. Horn 
im 5. Jägerbataillon ift vom Militärbezirksgerichte Germersheim 
wegen 17 Vergehen der Beleidigung und Mißhandlung Untergebener 
8 zu einer Geſammtſtrafe von 7 Monaten und 15 Tagen Feſtungshaft 
N verurtheilt worden. Derſelbe hat hiergegen — jedoch lediglich nur 
gegen die Ausmeſſung des Strafmaßes — die Nichtigkeitsbeſchwerde 
2 erhoben, und dieſelbe gelangte in heutiger Sitzung des Generalaudito⸗ 
5 riats zur Verhandlung. Herr Rechtsanwalt Dr. Gotthelf vertrat 
hierbei die Beſchwerde, und fuchte unter Bezugnahme auf 8 74 Abſ. II. 
des Reichsſtrafgeſetzbuches ꝛc. in eingehendem Vortrag auszuführen, daß 
die einſchläglichen geſetzlichen Beſtimmungen hinſichtlich der Aus⸗ 
meſſung des Strafmaßes bei dem Zuſammentreffen ungleichartiger 
Freiheitsſtrafen unrichtig angewendet worden ſeien, und daß ſich nach 
ſeiner Anſicht nur eine Geſammtſtrafe von 2 Monaten 15 Tagen 
Feſtungshaft und 42 Tagen Haft, eventuell 4 Monate 12 Tage Fe⸗ 
ſtungshaft ergeben würden. Er beantragte deshalb das Urtheil des 
Bezirksgerichtes zu vernichten, und auf das von ihm beantragte Straf⸗ 
maß zu erkennen. Der k. Oberſtaatsanwalt Hr. Knözinger trat den 
Ausführungen der Vertheidigung entgegen, und beantragt, die Nichtig⸗ 


Wie vorausgeſehen, hat die Nationalperſammlung die Verta⸗ 
gung der konſtitutionellen Vorlagen beſchloſſen, zugleich 
aber bat ſich die Gewalt des Marſchalls Mac Mahon gewiſſermaßen 
als vollſtändige militäriſche Diktatur geſtaltet. Ich habe nur zu kon⸗ 
ſtatiren, daß man darüber in den finanziellen und Geſchäftskreiſen 
große en ausſpricht. Uebrigens will die Linke vor den 

rien noch verſchiedene aufregende Scenen herbeiführen, um die 
b gitation im Lande vorzubereiten. Man hält es für wahrſcheinlich, 
{ daß der Herzog von Broglie und Herr von Fourtou ſchon in nächſter 
Woche wieder in das Kabinet eintreten werden. — Die „Liberté“ er⸗ 
wähnt das Gerücht, daß die Leiter der Bank von Frankreich beſchloſſen 
haben, jede Aenderung des Kontrakts mit der Regierung, welche eine 
jährliche Rückzahlung von 200 Millionen Franken vorſchreibt, abzu⸗ 
lehnen. — Wie die „Batrie” meldet, hatten die Gemahlin Bazaines 
und der Bruder deſſelben eine Audienz bei Mac Mahon, um die Be⸗ 
madigung des Exmarſchalls zur Verbannung zu erbitten. Das Blatt 
ligt hinzu, daß dieſer Bitte um Strafumwandlung in dieſem Augen⸗ 
blicke nicht habe Folge gegeben werden können. 
Aus ſicherer Quelle erfahre ich, daß die offizielle Aner⸗ 
kennung der ſpaniſchen Regierung durch mehrere 
Sroßmächte ſehr nahe bevorſteht. 
Madrid, 25. Juli. Jetzt, wo das Schickſal Spaniens in den 
2 Händen ſeiner Soldaten ruht, dürfte es nicht unintereſſant ſein, etwas 
Näheres über die Mi itärmacht dieſes Landes zu erfahren. Spa⸗ 
nien mit einer Bevölkerung von 16,835,056 Einwohnern und einer 
Oberfläche von 9208 geographiſche Meilen kann ein regelmäßiges Heer 
ausrüſten von: 


80 Bataillonen Infanterie . 72,00 Mann 
20 „ Jäger 20,000 „ 
; 20 Kavallerie Regimentern „„ oe 
i 5 Regimentern Feld⸗Artillerie 2020.09 ji 
2 " Berge Artillerie 428008 
8 4 P Teftungs-Arlillerie 0. .70 „ 
3 2 1 Generie⸗Truppen 5 8 5 3 
2 10 Bataillonen Reſerve Truppen 5 9000 


Das regelmäßige Heer beſteht alſo zur Kriegszeit 
Mann, die mit 228 Kanonen verſehen ſind. Dieſer Heeresſtand iſt 
aber für jetzt nur auf dem Papiere vorhanden. Der Effektivſtand der 
Armee wird jedoch bedeutend größer werden durch die eben vollzogene 
Einberufung von 125,000 Mann, welche beſtimmt ſind, die Lücken 
auszufüllen, die durch Deſertirungen, Krankheiten und Kämpfe ent⸗ 
ſtanden ſind, und die 70 Reſerve⸗Bataillone zu ergänzen, von denen 
bis jetzt n x die Cadres vorhanden find. 

Zählt man zu dieſer waffenfäbigen Mannſchaft noch 12,000 Mann 
Gendarmerie und 12,000 Zollwächter hinzu, ſo wird Spanien mit der 
größten Anſtrengung binnen einigen Monaten über 200,000 Mann 
| verfügen können, von denen aber nur 170,000 fähig fein werden, in 
f den Kampf zu ziehen. Spanien, das iſt dabei wohl zu beachten, beruft 

unter allen Staaten Europas den geringſten Theil ſeiner Bewohner 
unter die Waffen, denn während in Deutſchland die Zahl der zu 
Kriegszeiten unter die Waffen Berufenen 3 34, in Oeſterreich 2, in 
Frankreich 2 5, in Italien 2% und in England nur 1 2 pCt. der Bevölke⸗ 
Die Infanterie iſt durchgehends mit Remington⸗Gewehren be⸗ 


waffnet, nächſtdem macht ſie auch fleißig von ihren Bajonneten Ge⸗ 
brauch. Auch die Artillerie iſt gut ausgerüſtet; ihre Kanonen ſind 
ſämmtlich aus Stahl, Hinterlader nach dem Syſtem Krupp, und haben 
einen Umfang von acht Centimeter. Die Bergkanonen hingegen ſind 
aus Bronce und meiſtens Vorderlader. 

Von der Kavallerie läßt ſich ſehr wenig Gutes ſagen. Sie hat 
zwar gute Waffen, aber äußerſt ſchlechte pferde und ohnedies iſt der 
Spanier auch noch ein ſchlechter Reiter. Die Küraſſiere und Dra⸗ 
goner tragen Helme, die Jäger und Huſaren Czakos und die Ulanen 
gewöhnlich die Czapka und führen außer der Lanze noch vortreffliche 
Revolver. So ſieht die ſpaniſche Landarmee aus. 

Rom. Der „Monitore Mantovano“ bringt unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Das Kiſſinger Verbrechen“ nachſtehende Betrachtung, 
die wir nach der Ueberſetzung der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgendermaßen 
wiedergeben: f 

„Er hatte gehört, daß der König die Katholiken zu Gunſten der 
Hugenotten bekriegen wollte, und indem er dem Volksgeſchwätz ver⸗ 
traute, glaubte er, es gälte auch dem Papſte. Das genügte, um jenen 
Nichtswürdigen zu beſtimmen. Er bekannte es im Verhör und blieb 
auch auf der Folterbank bei feinen Ideen. Beim zweiten Verhör ſagte 
er jogar ausdrücklich, er habe geglaubt, gegen den Papſt Krieg zu 
führen ſei eben jo, wie es gegen Gott zu thun, denn der Payſt ſei 
Gott und Gott ſei der Papſt. Möchten ſich Alle für immer dieſe 
Worte merken; ſie beweiſen, wie nothwendig es iſt, die Religion, 
welche die Menſchen weiſe und gerecht machen ſoll, zu verhindern, aus 
ihnen wahnſinnige und wüthende Ungethüme zu machen.“ 

So ſchreibt Voltaire, indem er Heinrichs IV. tra⸗ 
giſches Ende erzählt, den Ravaillac am 14. Mai 1610 

mordete. 75 4 
= Wer fagt uus, ob nicht der Böttcher Kullmann dieſelbe Ueber⸗ 
legung angeſtellt hat, die Ravaillac zum Verbrechen trieb? oder ob 
nicht ein Anderer den Geiſt in ihm mit ruchloſen Zuflütterungen aufs 
ſigchelte, wie es der Prior Bourgoin mit Jakob Clement, dem 
Mörder Henrichs UL, oder der Jeſuit Guig nard mit Johann 
Bbatel, der am 27. Dezember 1594 nach Heinrich IV. mit einem 
Meſſer ſtach, oder die Väter Malacrida, Alleſſandro und 
Mathes — gleichfalls Jeſuiten. — mit den Verſchworenen 
machten, die das Leben König Joſephs 1 von Portugal in der Nacht 
vom 3. September 1758, bedrohten ? 
un Der Prozeß gegen Kullmann wird die Wahrheit ans Licht 

ringen. 

Wtr behaupten nicht, daß die Verantwortlichkeit der Kiſſinger 
Unthat auf der ganzen klerikalen Partei laſte. Sicherlich aber fällt 
die Schmach des ſchändlichen Attentats auf das Haupt der Partei zu⸗ 
rück, welches eifriger iſt als ſie ſelbſt, und gezeigt hat, daß es der alten 
Maxime licet ‚tyrannum oceidere“ gehorſam bleibt. 

Fürſt Bismarck erklärte in einer ſeiner letzten Reden, er ſei der 
am Meiſten gehaßte Mann Europas. Und ſicherlich verabſcheut ihn 
die ultramontane Partei mehr als irgend einen anderen lebenden 
Menſchen. Die der Kurie ergebenen Blätter häufen ohne Unterlaß 
Schmähungen auf ſeinen Namen, ſprechen von ihm als vom unver⸗ 
ſöhnlichen Verfolger des Kathölizismus und erinnern an jene Zeiten, 
Nori die Hand der römiſchen Kaiſer die Chriſten am ſchwerſten 

edrückte. . 

Ein Chor von Flüchen und Drohungen tönte ununterbrochen, cin 
ſeltſamer Einklang von Proteſten, ausgegangen aus reaktionären Krei⸗ 
fen, giftigen Hirtentriefen von Biſchöfen und von Artikeln, die einen 
unauslöſchlichen Haß gegen den Antich riſt dokumentiren. Und kein 
Quos ego vom Vatikan, um den Sturm zu beruhigen, nicht ein Wort 
des Friedens und der Liebe! 5 

Man ſchürte im Gegentheil die feurigen Kohlen an. In der Allo⸗ 
kution vom 23. Dezember 1872 beleidigte der Papſt den Kaiſer Wilhelm 
und ſeine Regierung ohne irgend einen Grund und gerade, nachdem 
eben die kaiſerliche Kanzlei einen Verſöhnungsverſuch gemacht hatte.“) 

ir haben die Rede des Fürſten Bismarck, die er am 14. Mai 
deſſelben Jahres im rg ng En bilden dort folgende 
Worte: „Die Regierung hat gegen unſere ratholi chen Landsleute die 
Pflicht, ohne die Geduld zu verlieren danach zu ſuchen, auf welchem 
Wege in der ſchonendſten und für die religiöſen Gefühle mindeſt ver⸗ 
letzenden Weiſe man zu einer ene ee zwiſchen dem Machtgebiete 
des Staates und der Kirche kommen kann, wie ſie im Intereſſe unſe⸗ 
res inneren Friedens abſolut nothwendig iſt.“ 

Kaiſer Wilhelm hatte damals zum deutſchen Botſchafter beim heil. 
Stuhle den Kardinal Fürſten Hohenlohe beſtimmt. Aber der Papſt 
antwortete auf die Frage, ob ihm dieſe Wahl genehm ſei, mit Nein. 

Bismarcks obige Worte nun wurden von ihm nach jenem Zwiſchen⸗ 
fall geſprochen, der dem Kanzler trotz alledem nicht ſo einſchneidend 
ſchien, daß die kaiſerl. Regierung auf jeden Verſuch, ſich beim Vatikan 
105 . annehmbaren Perſon vertreten zu laſſen, hätte ver⸗ 
zichten ſollen. 5 

„Ich laſſe mich durch das Geſchehene nicht entmuthigen“, ſagte er, 
„ich werde im Gegentheil fortfahren mich bei Sr. Maj. dem Kaiſer zu 
bemühen, daß es uns gelingt, einen Vertreter des Reiches für Rom zu 
finden, der das Vertrauen beider Mächte, wenn nicht in gleichem Maße, 
doch in einer für ſein Amt genügenden Miſchung beſitzt.“ 

5 Die 8 Eneyklika rief die neue preußiſche Kirchengeſetzge⸗ 
ung hervor. 

Die ultramontanen Wuthausbrüche kannten keinen Zügel mehr. 
So oft das Parlament eins der Geſetze, mit denen der Name des Dr. 
Falk verbunden iſt, annahm und der Kaiſer es beftätigte, ſchrie die kle⸗ 
8 Preſſe der ganzen Welt: Tyrannei! Verfolgung! Mar⸗ 

yrium! 

Die Hielſcheibe aller Angriffe, Flüche, Verhöhnungen war immer 
der Kanzler. a 8 

Am 7. Auguſt 1873 ſchrieb der Papſt an den Kaiſer den berüch⸗ 
tigten Brief, in welchem er behauptet, daß alle Maßregeln der kaiſer⸗ 
lichen Regierung die Zerſtörung des Katholizismus im Auge haben. 
Weiter erklärt er, gehört zu haben, daß der Kaiſer die je ige Führung 
ſeiner Regierung nicht billige und mit den ſtrengen Maßregeln gegen 
die katholiſche Religion nicht einverſtanden ſei; dieſe harten Maß⸗ 
regeln gegen die Religion Jeſu Chriſti müßten den kaiſerlichen Thron 
ſchließlich ſelbſt untergraben. 5 5 
er Kaiſer antwortete mit dem berühmten Briefe vom Septem⸗ 
ber; die Regierung legte der Kammer den Geſetzentwurf über die bür⸗ 
gerliche Beurkundung des Perſonenſtandes vor. 

Anfangs dieſes Jahres genehmigten Land⸗ und Reichstag die er⸗ 
gänzenden Geſetze über die Erziehung der Geiſtlichen und die Ver⸗ 
waltung erledigter Bisthümer. 

Der Sturm ſchien ein wenig nachzulaſſen: da regt ihn der 
mainzer Katholikenkongreß, und die er der Kurie 
an die in Fulda verſammelten Biſchöfe, nicht den friedlichen Gefühlen 
Gehör zu geben, von Neuem an. 5 : 

„Und nun, bei dieſem Stande der Geiſter, denkt euch einen un⸗ 
wiſſenden Jüngling, der immer auf feinem Dorfe lebte, wohin das 
Echo des großen Kampfes zwiſchen Papſtthum und Kaiſerthum nur 
auf den Lippen eines fanatiſchen Prieſters gelangt, — gebt ihm einen 
Don Baſilio zur Seite, der feine Phantaſie erhitzt, feine Vernunft im 
Beichtſtuhle erſtickt, ihm die feurigſten Sätze der klerikalen Zeitungen, 
die Angriffe der Encyklika, die Inſinuationen des päpſtlichen Briefes 
vorlieſt und erläutert, laßt dann, halb zwiſchen Scherz und Fluch, 
ein ungewiſſes, aber verſtändliches Wort fallen, — fo eine Exinne⸗ 
rung an David, der den Goliath niederwarf, an Joel, der 
. Schläfen durchbohrte, an Judith, die Befreierin Bethu⸗ 
iens 

Der Jüngling horcht beſtürzt auf; er wird immer feuriger und 
exaltirter in feinen religibſen Uebungen, verliert keine Predigt, ſam⸗ 
melt Peterspfennige, iſt bei jedem Geſpräche am lauteſten und ſchimpft 
auf Bismarck, den Antichriſt, den Feind Gottes und des Kaiſers — 


Anm. am Rande. Pius IX. vermißte ausdrücklich eine 
neue Judith! 


4 8 . 


auch des Kaiſers, denn der Pa at geſagt, daß die jetzige Regie⸗ 
ch ais 5 Papſt hat gefag 5 ie Ace 


rung deſſen Thron untergrabe. Und ſeine Freunde, die 


. Pöbels, machen den Chor und beſtärken ihn mehr und 
mehr. 
Unterdeſſen arbeitet der verführeriſche Prieſter mit allen Kräften; 
Mephiſtopheles behext fein Opfer. Er läßt den Mordgedanken in 
jenem aufgeregten Kopfe entſtehen, er hilft ihn mit Faſten, langen 
Nachtwachen, e Lektüre asketiſcher Schriften und anderen 
Mitteln keimen, wie fie Don Baſilio nur allzugut kennt. 

Eines ſchönen Tages verſchwindet der Jüngling. 0 

Vier, fünf Tage ſpäter meldet ein Telegramm aus Kiſſingen, daß 

auf den Fürſten Bismarck mit einem Revolver geſchoſſen wurde. 

Nun, iſt das nicht klar? Urſache wie Wirkung? 

„Licet oceidere tyrannum.“ - 


London, 22. Juli. Die Königin hat den Lord Mayor von Lon⸗ 
don, Alderman Lusk, zum Baronet und die Sherifs von London 
und Middleſex in den Ritterſtand erhoben. Von dem Banket, welches 
der Lord Mayor geſtern in der egyptiſchen Halle den Vertretern der 
Literatur, Kunſt und Muſik gab, rei nachträglich noch erwähnt, daß 
als Vertreter der Literatur unter Anderen W. H. Ainsworth, der Ver⸗ 
faſſer des „Jack Shepherd“ und des „Tower of London“, Wilkie Cole 
lins, der Autor der „Frau in Weiß“, A. Trollope, der Autor des „Phi⸗ 
neas Phin“, und der Dramatiker Tom Taylor, als Vertreter der Wiſ⸗ 
ſenſchaft Profeſſor Huxley, als Repräſentant der Kunſt im Allgemeinen 
Sir Francis Grant, der Präſident der k. Akademie, als Vertreter der 
Journaliſtik Dr. W. A. Ruſſell, der bekannte Berichterſtatter der „Times“ 
im Krimkriege und im deutſchen Kriege, als Vertreter der Malerei Miss 
Thompſon, die jüngſt zu raſcher Berühmtheit gelangte Malerin des 
„Roll Call“, und Herr Holman Hunt, der Schöpfer des „Schatten des 
Todes“, als Vertreter der Muſik Sir Julius Benedict und das ganze 
Perſonal der beiden hieſigen italieniſchen Opern, an deren Spitze die 
Marquiſe de Caux (Adelina Patti) und Chriſtine Nilſon, die beiden 
Primadonnen par exellence, erſchienen. Die auswärtigen Vertreter 
waren natürlich in der Minderzahl und ſcheinen ſich auf Frankreich, 
Belgien und Amerika zu beſchränken; deutſche Literatur und Kunſt war 
offenbar verwaiſt, denn obgleich ſelbſtverſtändlich Deutſchland zu den 
Muſikern und Sängern ein gewaltiges Kontingent ſtellte, ſo waren ſie 
doch nicht in dieſer Eigenſchaft geladen, ſondern als Mitglieder der 
italieniſchen Operngeſellſchaft und bargen überdies ihre biedern deut⸗ 
ſchen Namen unter allen möglichen italieniſchen Verſchnörkelungen in 
i und a. Unter den Nachtiſchreden zeichnete ſich nicht ſo ſehr die des 
Lord Mayors, als die des Dichters Lord Houghton (Monton Milnes) 
aus, dem ſeine lange literariſche Laufbahn, welche ihn mit allen geiſti⸗ 
gen Größen in Berührung gebracht, ein unbeſtrittenes Recht verlieh, 
den Toaſt auf Literatur und Kunſt zu beantworten. „Ich ſaß“, ſo bemerkte 
er, an dem Todesbette von Coleridge, war ein Studienfreund Alfred Ten⸗ 
nyſon's, begrüßte das auffteigende Geſtirn Algernon Swinburne's, ſtand 
Pathe bei der hiſtor. Geburt und Taufe Macaulay's und Hallam's, ward 
geängſtigt durch die metaphyſiſchen Grübeleien Stuart Mills und Matthew 
Arnold's; ich trat mit „Vivian Grey“ ins Parlament, um mich jetzt 
unter der Premierſchaft „Lothair's“ auszuruhen; und in meinen Ohren 
klingen noch die Tromperentöne der Stimme der Mad. Catalani, als 
ſie im Münſter zu Pork Luther's Hymne begleitete. Wer lange gelebt 
hat, ſchaut mit Vorliebe auf die Vergangenheit zurück; und daher mag 
es kommen, daß wir Alten die jetzige „Republik der Wiſſenſchaften“ 
ein wenig zu republikaniſch finden und an der früheren Zeit mit Zu⸗ 
neigung feſthielten, als noch unter den Vertretern der Literatur gegen⸗ 
ſeitige Freundſchaft und Unabhängigkeit herrſchte und als die Literatur 


noch als das Band betrachtet wurde, welches dazu beſtimmt wäre, alle 


Klaſſen der Geſellſchaft zu vereinigen. In dieſem Sinne beglückwünſche 
ich den Lord Mayor, weil er Männer der That und Männer des Ge⸗ 
dankens an dem heutigen Abend zuſammeubrachte. Denn auf ihrem 
Zuſammenwirken beruht die Geſundheit des Gemeinweſens. Sind fie 
getrennt, ſo verfallen die Männer des Geiſtes in Extravaganzen, gleich 
den pariſer Communiſten, und die Männer der That in Stumpfheit 
und Dummheit.“ Da es der engliſchen Sitte gemäß den Damen nicht 
erlaubt iſt, unter den Sprechern der Nachtiſchreden aufzutreten, ſo ſah 
ſich Adeline Patti außer Stand geſetzt, dem Toaſte auf die Muſik, den 
der Lord Mayor mit ganz beſonderer Rückſicht auf fie als die „Köni⸗ 
gin des Geſanges“ ausbrachte, Beſcheid zu thun. Für ſie antwortete 
ihr Gemahl, der Marquis de Caux, indem er England für die Gaſt⸗ 
freundſchaft, welche es den auswärtigen Künſtlern angedeihen ließ, dankte. 
Zum Schluſſe ſprachen nur die Vertreter der Preſſe, unter Andern M. 
Hyman, der Redakteur des belgiſchen „Echo du Parlement,“ u. Hr. Sauer, 
der Korreſpondent des „New Pork Herald,“ und die Feier endigte mit 
einem Toaſte auf die Lady Mayoreſs. 

Der ſtreitbare Pfarrer von Callan in Irland, Robert O'Keeffe, 
läßt nach längerem Schweigen ſich wieder vernehmen, und zwar dies⸗ 
mal in einem Prozeſſe gegen den Biſchof von Oſſory, Dr. Morau, 
wegen Verleumdung. Er zeigte ſich ebenſo eifrig wie früher, unterwarf 
unter Anderem den verklagten Biſchof ſelbſt einem ſehr eingehenden 
Verhöre und trat als ſein eigener Sachwalter auf, indem er den Ge⸗ 
ſchworenen in einer langen Rede die Natur der Verleumdung ausein⸗ 
anderſetzte und fie um Genehmigung des geforderten Schadenerſatzes 
von 1000 L. bat. Die geſtrige Sitzung wurde auf heute vertagt. 


5 Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 27. Juli. 

r. Einer unſerer älteſten fund bekannteſten Mitbürger, der Reg.⸗ 
und Medizinalrath Carl Julius Leviſeur, iſt in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag bier im Alter von 78 Jah⸗ 
ren nach längerer Krankheit geſtorben. Derſelbe wurde in Heſſen ge⸗ 
boren, machte während ſeiner Studienjahre as freiwilliger Jäger die 
Freiheitskriege mit, kam in den zwanziger Jahren als Kreisphyſikus 
hierher, entfaltete während der Cholera-Epidemie i. J. 1830 eine ſehr 
rege und ſegens reiche Thätigkeit, wurde alsdann zum Medizinalrath 
und ſpäter zum Regierungs- und Medizinalrathe ernannt, welchen 
Poſten er mehrere Jahre inne gehabt. Seitdem lebte er als 
praktiſcher Arzt in unſerer Stadt. Seine Verdienſte wurden 
vom Staate durch Verleihung des Rothen Adlerordens 4 Klaſſe an⸗ 
erkannt. Beſonders in ſpäteren Jahren hat er eine ſehr rege wiſſen⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit entfaltet, und nicht allein viele Beiträge für me⸗ 
diziniſche Journale geliefert, ſondern auch Monographieen (J. B. über 
den Weichſelzopf, über die Cholera ıc.) veröffentlicht und mediziniſche 
Werke aus dem Franzöſiſchen ins Deutſche überſetzt. Für das hieſige 
Vereinsleben hat der Verſtorbene ſtets ein ſehr reges Intereſſe an den 
Tag gelegt, und im naturwiſſenſchaftlichen Vereine, im Handwerler⸗ 
Vereine ꝛc. eine hervorragende Rolle geſpielt. Auch bekleidete er in 
der Freimaurer⸗Loge einen höheren Grad. 


zur Wahrnehmung der deutſchen und öſterreichiſchen Ausfahr⸗Intereſſen 
gegenüder einem neuen Syſtem der inländiſchen italieniſchen Spiritus 
beſteuerung, welches die dortige Regierung beabſichtigt. Endlich betraf 
die Unterſtützung eine Eingabe gegen die von dem Bundesrathe ver⸗ 
fügte anderweite Normirung der Zara bei der Ausfuhr von Spiritus 
in Fäſſern. Da der Ausführer der ihm nachtheiligen Normaltara nur 
dann entgehen kann, wenn das Gewicht des leeren Faſſes durch amt- 
liche Eichung feitgeftelt und die Tara durch Einbrennen auf dem 
Faſſe von dem Eichamte erſichtlich gemacht iſt, bei der zeitweiſe ſehr 
gie Ausfuhr unfere Eichämter aber räumlich und in Betreff der 

rbeitskräfte viel zu beſchränkt ſind, um den dringenden und umfang⸗ 
reichen Anforderungen des Ausfuhrhandels zu genügen, ſo wurde eben 
beantragt, es bei den bisherigen Beſtimmungen, die überdies das fis⸗ 
kaliſche Intereſſe nicht ſchädigen, jo lange bewenden zu laſſen, bis die 
Eichämter im Stande find, den berechtigten Anſprüchen der Spiritus⸗ 
Ausführer zu entſprechen. Wie zu erwarten war, iſt auf dieſe dem 
Reichskanzleramte zugegangene Eingabe ein ablebnender Beſcheid er: 
folgt, da der Bundesrath nicht leicht einmal gefaßte Beſchlüſſe alsbald 
wieder außer Kraft ſetzt. Viel näher hätte es gelegen auf eine beſſere 
Ausſtattung und Beſetzung der Eichungsämter hinzuwirken. Eben ſo 
wenig glückte es dem Vorſtande der Kaufmannſchaft, eine wirklich drin⸗ 
gend nothwendige Aenderung der Vorſchriften über die Entwerthung 
der Wechſelſtempelmarken durchzuſezen. Die im vorigen Jahre vom 
Bundesrathe deshalb zugelaſſenen Aenderungen genügen dem vorhan⸗ 
denen Bedürfniſſe immer noch nicht, ja, es verfallen kleine ganz unab⸗ 
ſichtliche Ungenauigkeiten der Stempelſtrafe, ſo daß man in der That 
nicht begreift, weßwegen fo läſtige Förmlichkeiten beibehalten werden. 
Wenn das Steuerintereſſe durch Unbrauchbarmachung der Marke ge’ 
wahrt iſt, ſo ſollte man meinen, daß alle anderen Weilläufigkeiten nur 
vom Uebel ſind. 

Verſuchſtation für Brennereiweſen. Man ſchreibt uns 
aus Leipzig: Am 9. Juli wurde in einer außerordentlichen Gencral⸗ 
Verſammlung des Vereins deutſcher Spiritus abrikan⸗ 
ten beſchloſſen: 5 

Noch in dieſem Jahre — am 1. Oktober — eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Verſuchſtation für Brennereiweſen zu Berlin zu er⸗ 
richten und teren Leitung Herrn Dr. Delbrück zu übertragen, 
auch die für den Zweck gezeichneten Beiträge, ſoweit ſie nicht 
bereits bezahlt ſind, durch den Geſchäftsführer einziehen zu 


aſſen. 
Weiter beſchloß man: 

als Kuratorium der neuen Anſtalt das Hauptdirektorium des 

Vereins mit dem Rechte der Zuwahl e Perſönlichkeiten 

einzuſetzen, das Kuratorium mit der Entwerfung von Statuten 

zu beauftragen und bis zur Wahl eines in Berlin wohnenden 

Kaſſirers dem Dr. Udo Schwarzwäller in Leipzig Rechnung und 

Kaſſe zu belaſſen. 5 

Durch nur 118 von 4000 Brennereibeſitzern, die bei einer Maiſch⸗ 

a A von 1000 Thlr. und mehr durch Rundfchreiten dazu 
aufgefordert wurden, ſind ca. 880 Thlr. an Jahresbeiträgen für die 
nächſten 5 Jahre und 886 Thlr. als einmalige 1 gezeichnet 
worden. Außerdem ſtehen noch Zeichnungen und Zahlungen vom Fe⸗ 
bruar her zu Gebote, ſodaß für den erſten Anfang des Unternehmens 
geforgt iſt, ohne Staatshilfe zu beanſpruchen. — Für die Folgezeit 
reichen jedoch die vorhandenen Mittel nicht aus, wenn die Anjtalt 
etwas . 1 Brit leiſten und ihren 9 Nutzen für das ſo bedeu⸗ 
tungsvolle Gewerbe leiſten ſoll. Deshalb mögen die Herren Brenne⸗ 
reibeſitzer daran erinnert fein, jene Kohorte muthiger Männer aus 
ihrer Mitte, welche zuerſt in die Breſche getreten ſind und mit ihren 
Mitteln das Unternehmen möglich gemacht haben, nicht allein zu 
15 5 en. Zeichnungen ſind an Dr. Udo Schwarzwäller in Leipzig zu 
richten. 
e Börſen⸗uſance. Die Ausgabe von Interimsſcheinen der 
jüngſt emittirten 4, proz. Priorit. Obligationen der Braunſchw. 
1 10 00 Ne erfolgt vom 27. d. Mts ab in Appoints 


— Die biefigen polniſchen Blätter veröffentlichen einen Au fruf 
der polniſchen Gemeinde in Chicago an die Polen des 
Heimathlandes, worin dieſelben unter Hinweis auf das ſchreckliche 
lend, in welchem die bei Weitem größte Zahl der polniſchen Ein⸗ 
wanderer in Amerika ſich befindet, dringend vor der Auswanderung 
nach dieſem fälſchlich als Eldorads der Europamüden geſchilderten 
Welttheil gewarnt werden. 

— Perſonal⸗Veränderungen in der Armee. Baron v Kott⸗ 
witz, Gen.⸗Maj. und Kommand. der 33. Inf⸗Brig, unter Verſetzung 
zu den Off. à la suite der Armee, behufs Uebernahme des Kommando's 
der 26. (1. Königl. Württemberg) Div., nach Württemberg kemman⸗ 
dirt. v. Beckedorff, Gen.-Maj. und Kommand. der 23. Inf. Brig., in 
gleicher Eigenſchaft zur 33. Inf.⸗Brig. verſetzt. v. Voß, Oberſt, be⸗ 
auftragt mit der Führung der 4. Inf.⸗Brig, unter Belaſſung à la suite 
des Holß. Inf⸗Regts. Nr. 85, zum Kommand dieſer Brig, ernannt. 
v. Einem, Oberſt und Kommand. des 4. Oſipreuß. Gren Regiments 

r. 5, unter Stellung a la suite des Regts., zum Kommand. der 23. 
Inf ⸗Brig. ernannt. Loewe, Ob. von der Armee, zum Kommand. des 
4. Ofipreuß. Gren⸗Regmts. Nr. 5 ernannt. 

— Der ‚Wiarus erklärt ſich in Bezug auf die Polen mit aller 
Entſchiedenheit gegen den Vorſchlag der „Germania“, die katholiſchen 
Vereine in politiſche umzuwandeln, oder richtiger geſagt, die ohnehin 
ſchon vorhandene politiſche Tendenz dieſer Vereine ganz offen hervor⸗ 
treten zu laſſen, um ihre Exiſtenz zu retten. Es ſagt in Bezug auf 
dieſen Vorſchlag: „Mag der Kampf, wenn er für die Kirche noth⸗ 
wendig iſt, unter den Mächtigen ausgekämpft werden und mag man 
am Rhein in der vorgeſchlagenen Weiſe ſich organiſiren und wirken, 
wir können und werden dabei nicht mithelfen, weil wir nur unferer 

Nationalſache ſchaden würden.“ 

f „Mißhandlung. Vorgeſtern früh verſtarb ein bei einem auf 
der Waſſerſtraße wohnhaften Maurer in der Pfiege befindliches un⸗ 
eheliches Kind. Es wurde behauptet und durch Zeugen erwieſen, daß 
der Pflegevater, ein bereits mehrfach beſtraftes Subjekt, das 4 Monate 
alte Kind in arger Weiſe emißhandelt, am Kopf in die Höhe gehoben, 
und mit Gewalt auf das Ye zurückgeſtaucht habe, und ſind als Be⸗ 
ſtätigung dieſer Behauptung, deutlich die Spuren der Mißhandlung 
an der Leiche des Kindes ſichtbar. Der Maurer iſt verhaftet worden, 
und iſt die Sektion der Leiche bereits angeordnet. — Vor einigen 
Tagen erſchien ein Bretiſchneider auf einem ber hieſigen Zimmerplätze, 
fing mit einem daſelbſt beſchäftigten Brettſchneider Streit an und nur 
handelte denſelben. — Eine Arbeiterfrau in Jerzyce wurde am 23. 
d. e. von einem Maurerburſchen überfallen, ohne jeden Grund aufs 
Aergſte gemißhandelt, und dabei ihrer Ohrringe beraubt. 

„ Diebſtähle. Geſtohlen wurde geſtern einer Arheiterfrau auf 
St. Martin aus offenem Hausflure 2 Hemden und 2 Bettlaken. — 
Eine bereits mehrfach beftrafte Diebin wurde am Sonnabend dabei 
extappt, wie fie aus unverſchloſſener Küche auf St. Martin en Paar 
Schuhe ſtahl; fie iſt verhaftet worden. — Geſtohlen wurde einem 
Handelsmann auf der Judenſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer 
ein kupferner Keſſel, etwas Packleinwand, einiges Eiſen, etwas Roß⸗ 
haare, alte Kleidungsſtücke ꝛc. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


* Vergleich jetziger und künftiger Tarifſätze. Von ſach⸗ 
kundiger Hand kommen dem „Börſ.⸗ Cour“ aus Weſtfalen einige be⸗ 
merkenswerthe Notizen zu, in denen die jetzigen Fracht⸗Tarifſätze 
einiger Wonne ee denjenigen gegenüber geſtellt werden, welche 

eichs⸗Eiſenbahnamte für alle deutſchen Bahnen einzu⸗ 
er vorgeſchlagenen und vom Bundesrath bereits genehmigten neuen 


a. Oberſitzlo, Gutsbeſitzer Heikerodt nebſt Frau a. 
a. Lowenein, Buchhändler Dittmar a. Berlin, Kau 


HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer 14 155 nebſt Familie x 
aus Kolatka, Bukaſch a. Przybroda, Bleck a. Chruſtowo, Gräfin 0 
Schweinitz aus Sulaw, Rentier Szymanski a. Wreſchen, Morowska 
a. Warſchau, Gymnaſiallehrer Blümel a. Oſtrowo Apetheker Hayn f 
nebſt ia a. Graudenz, Regimenter Schmidt a. Gadawo, Direktor 0 
Lefevré a. Tarnowo, Rendank Belling a. Tarnowo, Frau Menzel aus ö 
Kunzendorf, Frau Wecker a. Margonin, Landwirth Streintz a. Duſz⸗ > 
5 1 Sellmann a. Dresden, Rapp a. Oberndorf, Helle aus 
erlin. 


IILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Feotich a. Parch⸗ 
witz, Koebiſch a. Parchwitz, Wichtenberg a. Wloclawek, Stromeyer a. 


Warſchau, Zimmermann und Guttmann a. Berlin, Hoch a. Dresden, 
Wagner a. Hamburg. 


KEILERS HOTEL. Die Kaufleute Dernhardt a. Sehlow, Ko⸗ 
ſel a. Pleſchen, Behrenſohn aus Fitz, Simon a. Schokken, Sokolowski 
Boas, Stock, Jaffe a. Wreſchen, Fitzlowski a. Plock, Radt a. Zerkow. 
Abrahmczyk u. Frau a. Chelmitz, Weihl a. Liſſa, Viehhändler Klakow 
a. Goſchterhauland. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Schleſſerm. 
Krüger a. Obornik, Lehrer Baumann a. Berlin, Billardfabrikant 
Aa 1 44 a De 2 

owski, Gornicki a. Zabikowo, die Kaufleute Hoppe a. 9 
Spieldoch a. Grätz, Potsdammer a. Liſſa, > — 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufl. Michelis, Bejach, 
Lehmann a. Berlin, Friedländer g. Brieg, Hartmann a. Liegnitz, 
Tonn a. Gerlitz, Roſenthal, Frl. Müller aus Breslau, Dalkewski a. 
W Pr., Leſſer a. Plauen, Reichhold a. Offenbach, Sauber⸗ | 
mann a. 0. ” 
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Heute früh um 2 Uhr Uhr ſtarb mein Vater, 
der Königliche Regierungs-Medizinalrath 
Dr. med. Le Viseur 


im Alter von 78 Jahren. 
Poſen, den 26. Juli 1874. 


Le Viseur, 
Juſtizrath. 


Breslau, 25. Juli. [Bericht über den bres 
Produktenmarkt.] Preisnotirung per 100 Kilogramm — 


agen ruhig, ſchleſiſcher 6-63 — 7 3 
Ace 64—7 Taler; galiziſche . 1 She — 
1 


zT 
leſ. 71—8 Thlr., galiziſche 63—7 Thlr. — i 
ie ef 5 4 Di rn N 1 5 Thlr. — Lupinen beachtet, gelbe 


— Oelſaaten niedriger, Winterraps 74—74— Thlr. 
e GT 80, Sie, en le Dotter 


Preisnotirung per 50 Kilogramm netto. 


CRTEESAATTELAISL von 1000, 500, r. reſp. 3000, 1500, 300 Rm. Bko., und haben = — 

88 8 8 8 4 2 8 5 88 3 3 858 D Die Zinſen werden vom 1. Juli c. mit Tir engt ohne Gaceh 2 1214110 Pr a 

22 2 S 3.88 882 2. 5 7 - 
r Sam /a piet. berechnet. 18—12—144—15} Thlr., ſchwediſch 18—19—21 Thl : 
= 2 82 2 ** % r gelb 4— 

* 8 2 8 S. . Wien, 25. Juli. Der Verwaltungsrath der Nord we ſt Thlr. — Thymothee nominell, 9—10)—12 Thlr. — —544 
r 38. bahn deabſichtigt, wie die „Neue freie Preſſe“ erfährt, die Fuſtoni⸗ | Thaler. b * Ütuden o 
f rung der Nordweſibahngeſellſchaft mit der Reichenberg Pardubitzer Der Markt verkehrte heute für Roggen und Weizen bei ſehr 

o A Te . . Bahn auf einer anderen, als der bisherigen Grundlage durchzuführen ruhigem Geſchäft in matter Haltung. Hafer bei unveränderten Prelfen 
SA 8 8 82 88888 S 2 und zwar ſollen die Aktien der Reichenberg⸗Pardubitzer Bahn gegen sehr feſt. Oelſaaten niedriger. 8 
F S8 = neu zu emittirende Dprozent. Prioritäten der Nordweſtbahn umge⸗ 
NE OBER tauſcht werden. — 
a 2 


an Paris, %. Juli. Auf dem Boulevard wurden Türken de 
1865 zu 44, 65, und Anleihe de 1872 zu 99, 05 gehandelt. 


* Havre, 24. Juli. Bei der beutigen Wollauktion war 


Tegraphiſche Nörſenberichte. 


* n o u U u n Mn „ „„ „ 2 ER 
8 25 1 5 Breslau, 25. Juli, Nachmittags. Getreidemarkt. 
8 S das Geſchäft träge. Es wurden 2542 Ballen, darunter 2048 B. La 1 N 8 3 
. ro Aro: — uft wurden. 25 EN 55}, pr. September-Otiober 531, pr. Ottober-Novemb übt 
„„ ) ee ee 
5 a |? diefelbe 839,519,326 Pfd. St. und bar alfo in den legt n een, 2. Sul. 
* „ „„es | 9,519, St. en 16 Jahren R 2 
Babe r Een: 2 eine Verminderung um 60,236,081 Pfd. St. erfahren. a f pr. Auauſt 10 Mark 60 Pi en DE TE 
5 gl 88 8 8 8 „ Liverpool, 24. Juli. [Baumwollen⸗Bericht.] 1 een = Au . e Weben 
„„ TE ee Te en are 7 5 


Gegen⸗ 126⸗pfd. pr. Juli 1000 Kilo netto 242 B. , br 
wärtige | Vortae Aug. 1000 Kilo netto 237 B., 236 G., pr. Aug. Sept. 1000 Rio netto 238 


„ UNE U 2 = Woche. * Br., 232 G., pr. September Oktober 1000 Kilo netto 2275 Br., 2261 
ae re 5 Gerzen. ige e a e ie, i 2 L. 23° ge 
Bo = 5 0 Map an ae ee 5, 5 a 12 ., pr. 

SSS OE S desgl. don amerikaniſcher 85000 837600 Augu 1000 Kilo netto 1774 B. 126 ®, Huguft-Sentember 1000 
Bea 20177277 00-1 177.4.3-38 2 desgl. ür Spekulation 5,000 4,000 Kilo netto 173 B., 172 G., pr. September Oktober 1000 Kilo netto 
AS S SS ze desgl. o 8,000 5,000 169 B., 168 G., pr. Oktober⸗Novbr. 1000 Kilo netto 168 B., 167 G. 
= desgl. ir wirklichen Konfum - - 51,000 55,000 Hafer feſt. Gerfte Mill. Rübdl flau, loko 58 B. pr. Oktober 200 Pfd. 
a |? Wirklicher Export. 1,000 10,000 564. Spirikus geſchäftslos, pr. Juli⸗Auguſt 56, pr. Auguft-Sent r. 
7ST Import der Woche 8 43,000 70,000 57, pr. September⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. Kaffee 
* 23 8 Vorrat g.. 982.000 | 1,004,000 feſt. Um En Sad. Deteoleum ſtill, Standard white (ots 
NN SS SEE 2 88 | desgl. von amerikaniſchee : 436,000 461,000 10, 00 B., 9, 90G. b. Juli 9, 80 G., pr. Auguft⸗Dezember 10, 60 

„ e e, ie e e g Si . e lee 

1e een 5 er 9 „20. „ \ A 5 

ES. SSA SER eee eee 0 Prachtvoll. — Weizen flau, biefiger loko 8, 10, fremder loco 7. 


Pr Glasgow, 21 Juli. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


*. Das rumäniſche Tabakgeſchäft ſoll 
einen Gewinn von 200,000 Fl. geliefert 3 — 3 


wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

*Der Bildungegang des Menſchen nach Darwin und An⸗ 
deren. In luſtigen Bildern und Verſen v. Guſt. Annemüller. 
Berlin, Verlag v. G. Lichtwerck. Die Ausstattung des kleinen Buches 
ift feiner als der Inhalt, der übrigens vollſtändig durch den Titel 
angezeigt wird. 


pu. Juli 7, 91, pr. November 7, 1, pr. März 7. Rogge 
b e 0 . 5. d 4 u er 
rz 8 niedriger, loto . Ur. 10 ¼½ö0/ pr. i 
100 Yeindl Oo ug, Menn ne ee ve 
miterdam Juli achmittag r 30 ten. 
ae Slade 5 717 * 1000 No 25 
i „ Pes ober und pr. ir; 1923. 5 i 
376 Fl. Ruböl loko —. — Weiler; —. * e 
Antwerpen, 25. Juli, Machmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treidemarkt), Schlußbericht. Weizen unverändert, däniſcher 32. — 
R = N a ai ken —, Odeſſa 19. Hafer behauptet, Archan⸗ 
gel 233. erſte ftetig. 

Petroleum⸗Markt (Schlußbericht) Raffinirtes, Type 
loko 25 bz. und B., pr. Juli 25 Br., pr. Auguſt 25 Br., br. Ses 
tember 27 Br, pr. September ⸗ Dezember 28 Br. att. 

Paris, 25 Juli, Nachmittags Produktenmarkt. Weizen 
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ier meint das berliner Blatt: Es bedürfen dieſe Zahlen keines 
ee, um ihre tief einſchneidenden Folgen für unſere Verhält⸗ 
niffe zu erkennen. Wie es zu rechtfertigen ſein wird, ſolche außeror⸗ 
dentliche Maßnahmen ohne Mitwirkung und Berathung der intereffirs 
ten Kreiſe urplötzlich in Kraft treten zu laſſen, wird ſchwer zu le 
ben ſein. Noch iſt es aber Zeit, gegen fie mit aller Entſchiedenheit 
aufzutreten und zwar mit je mehr Sachkenntniß, deſto beſſer. 

* Zum Sprit⸗Exvort ſchreibt man aus Berlin: Zu Gunſten 
der Spiritus und Spritausfuhr unterftügte neuerdings der Vorſtand 
der berliner Kaufmannſchaft verſchiedene begründete Eingaben berliner 
Betheiligter. Zuerſt handelte es ſich um eine Eingabe, welche neue 
Wege vorſchlug, Großbritannien zu einer Gleichſſellung des Eingan 8⸗ 
zolles auf deulſchen Sprit mit der dortigen Inlandsſſeuer auß brite 
ſchen Sprit zu veranlaſſen. Weiler handelte es ſich um eine Eingabe 


vermiſchtes. 


* Logik. In der „Züricher Zeitung leſen wir folgenden, eine 
allen Logik verrathenden polizeilichen Bericht: „Bei dem heftigen 
turme vom letzten Freitag wagte es ein Engländer, Hr. Oswald 
Jones, mit einem Schiſſchen auf den See zu fahren. Allem Anſcheine 
nach ift der Engländer aber ertrunken, denn heute Vormittag zog man 
ſeine Leiche in der Nähe von Wollishofen ans Land.“ 


—————ᷣ᷑᷑——— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
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Auf dem Eiſenbahn Markte blieb das Geſchäſt ziemlich geringfügig, 
die Kurſe zumeiſt behauptet. Von den preußiſchen ſchweren Bahnen 
waren Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Deviſen wenig lebhafi und ziemlich un⸗ 
verändert. Oberſchleſiſche recht feſt und nicht unbelebt. Leichte in⸗ 
ländiſche Aktien blieben ſtill; etwas lebhafter gingen Bergiſche, Berlin⸗ 
Görlitz ꝛc. um. 

Von den fremden Eiſenbahnwerthen hatten öſterreichiſche Neben⸗ 
bahnen verhältnißmäßig gute Umſätze für ſich; zwar waren Galizier 
ae ea dagegen Nordweſtbahn ſteigend und recht belebt, wie 
auch Kaſchau⸗ Oderberger, Rudolfsbahn, Albrechtsbahn ꝛc. mehrfach 
umgingen. Rumänen waren höher und ziemlich belebt, Ruſſiſche 
Staatsbahnaktien gefragt. 

Bankaktien und Induſtriepapiere wurden auch heute wenig be⸗ 
achtet, deren ſpekulative Deviſen und namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗ 
antheile, Dortmunder, 1 Bergwerk ꝛc. höher und belebt 
waren. 
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